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gelungenen des verdienstlichen Buches zählen., Die liıturgiegeschichtlichen zeichnen
sich aus durch reiche Notizen AUS den orj]entalıschen Iiturgien überhaupt die
manches ZUTF Beleuchtung des russisch slavıschen 1fUSs beitragen. Das Werk nthält
eE1INeEe Fülle er lıturgischer Formeln und Materıualıen und kann besonders dem ogma-
er als einNne bequeme kleme undgrube Dienste un doch muß der Benutzer die
kritische Sichtung teilweise selbst vornehmen Die Schrift bietet manche interessante
Winke un Vermutungen, die der Historiker mıtuntfer küuhn finden wird WI1e
Z dıe Rekonstruktion der Fırmungsformel der A postel auf e1lte 159 Unan-
genehm berühren undeutliche und ngewohnte Benennungen patristischer Quellen
und nklare Stellung wıichtigen roblemen die sıch jJene knüpfen Die
Terminologie, dıe für dıe apostol Constitutionen un die verwandten Schriften
angewendet wırd, 1S% verwirrend. Gewiß würde eiNe sorgfältigere Darstellungsweise
jedem Leser erwünscht SCWESCH Se11N.

Das Werk bietet nicht bloß ber dıe aufe wertvolle Mıtteilungen, sondern
uch ber dıe Firmung, dıe behandelten 1LUS miıft, der erster: vereıint gespendet
wird Im Anschluß daran handelt der Verfasser och über den Rıtus der Ah
waschung des Täuflings Tage ach der aufe, ber die Haarbeschneidung,
dıe Patenermahnung Uun!' Aussegnung Mıt dankenswerten Personen- un
Sachregister schließt das schöne Buch

AT er Traktat des Laurentius de Somercote ber die Vornahme
der Bischoiswahlen

Herausgegeben und erläutert VON Dr. Voxn retschko. (8% 56 W eimar,
Böhlau 1907 2°40.)

Laurentius Von Somercote War Kanonikus VO  - Chichester Kngland,
Wahrscheinlich Anschluß cdie Neuwahl 1SCHO{Is VO  - Chıchester
1293 verfaßte raktatus S1IVe®e 109000008871 de TOrmI1s electionum
e PISCODOTUIN facıendarum Der Traktat biıetet zunächst Anzahl Formulare;
denselben 1SE einNn stellenweise rec. ausführlicher Lext beigegeben, dessen Wert
dank dem praktischen Blick un:' der Erfahrung un: Quellenkenntnis des viel-
gereısten Verfassers nN1ıC. A unterschätzen 1ST. Formulare und Kommentar ent-
halten manche Einzelnheıten über dıe Praxis der römischen Kurie, ber
dıe Besonderheıten des englıschen Kirchenrechtes, namentlıch auch der Kirche
on Chichester Dem AFaxt hat W. eine ausführliche Einleitung 1— 25) VOT-

ausgeschickt ;der Ausgabesindvier deutsche und e1INe französische Handschrift
Aaus '‘Chartres zuGrunde gelegt. Die Schrift ist die erste selbständige Arbeit
ber die kirchlichenWahlen und verdient daher die Aufmerksamkeit der Kanonisten.

Fretach

VIIL Die Cistercienserabtei Marijensta:’ 11 Westerwalde
V.on Gilbert Wellstein Cist Miıt Abbildungen nd eINeIN Grundriß

u vermehrte Auflage Im Selbstverlage des Verfassers (Marıenstatt 1907
120 Preıs be Frankozusendung Mk.)

Der mstand, daß bald ach dem Erscheinen des ersten Versuches,
den Besuchern Marıenstatts kleinen geschichtlichen nd kunsthistorischen
Führer die and geben, sich e1ıNne Neuauflage als notwendiıg CrW16€S5, ist
der estie Beweis afür, daß der Verfasser m1 sSe1iNer reizenden Broschüre auf
eın tatsächlich vorhandenes Bedurinis Rucksicht geNOMMEN Obwohl nämlich
schon jahrelang VO Nass. (jeschichts- un: Altertumsverein Uuss1ıc. gestellt,
ist, diıe Geschichte Marienstatts noch niıcht Druck erschlıenen. Denen,
die S1C. als Historiker oder Künstler der uch 386 als Verehrer un Bewunderer
der romantischen e1 11 eichenumrauschten Nistergrund für deren Geschichte
interessieren, bıetet Gilbert Wellsteins uchleın vorläufigen Ersatz füur
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001 ausfuüuhrlichere (;eschiıichte ber uch die TrTommen Pılger un die vielen
Besucher der Trauten Friedensstätt werden Ern das Buchlein mıtnehmen und
lesen, zumal die Neuauflage, die sıch als vollständige Umarbeıtung hand-
Licherem Format und schmuckem Kleide darstellt M1% ihren zahlreıiıchen ohl-
gelungenen Illustrationen die veschauten Schönheiten jederzeit wıeder Vor den
Augen erscheinen 1äßt Der Preıs der Broschüre 1st be1ı der hochfeinen Ausführung
auf Kunstdruckpapier (120 ar ein außerst niedriger NENNED sodaß
ihre Anschaffung wohl jedem möglich gemacht ist

Heiele ‚„Hisftoire des Conciles**
etouzy Aın  €; Paris.)

Deı erste Teıl der französıchen on enedıiktinern herausgegebenen ber
setzung des Buches Von Hefele ıber die Geschichte der Konzile ist. soehben
erschienen. 1S% ZWar bereits ach derDie vorliegende iranzösısche Ausgabe
zweıten Auflage des deutschen Textes bearbeitet ber hlıebel mı% jel
Zusätzen und Verbesserungen namentlich der Partie der bıbliographischen
Notizen un Kritiken bereichert daß dıeser eil fast VvVvon TUN! AUS ber-
arbeiıtet erscheint uch Text selbst sınd dort W dıe KFrgebnisse der
neueren Forschungen erheischten, zahlreiche Abänderungen inshbesondere uch

ezug auf die aten, dieselben sich als irrtumlıch oder unrichtig
hatten, vOTgENOMMEN worden und soll 1es uch den noch folgenden Bänden
geschehen. Das Verdienst _ dieseNeuerung gebührt sowohl der u  = diese
Ausgabe wohlverdienten Verlagsfirma Letouzy-„Aın Paris, als uch namentlıe
dem unermudlichen Forscher D. Leclercq, AUS dem Stifte Farnborough,
W1e 1es >  ‚US den Anfangsbuchstaben unter den zahlreichen b}bliqgr,‘a_;)hisc}fenNotizen ers1e.  ich ist. Die »(x„eschiıichte der Konzile« stellt sıch der vorliegenden

ondern eın erk AUS-Ausgabe N1C. als das WerkHefeles VOr Jahren,
der neuesten Zieit dar.

DE Mougel : Dionysius der Karthäauser
seın eben, Se1N Wirken. Aus dem Französischen mıiıt eiınıgen Ergänzungen des
Verfassers 10S eutische übersetzt Von Priester des Karthäuser-Ordens.

110 (Mülheim uhr. Verlag VONn Hegner.)
Dem ersten Bande der Werke des großen Karthäusers, dıe eben neu

herausgegeben werden, ist eiNe kurze Biographie des Verfassers vorausgeschickt,
die jedoch von der Kritik miı1%t Recht als ungenügend bezeichnet wurde Die

Wertvollvorliegende Schrift soll un wırd uch etwa diıe Mängel ersefzen.
sınd besonders die ordens- und zeitgeschichtlichen Ergänzungen, die Kleıin-
druek beigegeben sind. Freilich ist, uch diese Biographie des »doector exstatıicus«
e1iNe bescheidene eNNEN, Man vermißt Vor em einen eingehenden Aufschluß
über den Geist und Charakter der Schriften des Dionysius, als wertvolle Ein-
‘ ührung das Verständnis der »Opera Die bersetzung ist bisweilen
schwerfällig, da dem Original etwas viel Hochachtung VoLlL Übersetzer en  en-

Dr P E: D OC 6tgebracht wurde.

Dr Moritz (udemann, Oberrabbiner Wien : udısche
Apologeük.

(Gr. Uun! 248 Glogau. Verlag: Carl Flemming
Nachdem WIr dıe ZU größten Teil sachlichen und unanfechtbaren Grund-

Aatze gelesen, die der Verfasser der vorliegenden Schrift se1nNner Einleitung
entwickelt hat, hegten WITLr die Absicht, dem Buche eıne eingehende Berücksichtigungzuteil werden lassen. Diese Absicht haben WILr aufgegeben, nachdem WIr
BENAUCH Einbliek das Werk YeNOMMEN,


